
420	 Buchbesprechungen

März 1525 die Kernforderungen des Baltringer Haufens dar. In diesen Artikeln wurden vor 
allem bäuerliche Forderungen zu Jagd und Fischerei, Holznutzung, Allmenden und Gülten 
formuliert. Eine Neuinterpretation dieser wichtigen oberschwäbischen Bauernkriegsartikel 
zur Agrarordnung kann zeigen, dass einerseits die Bauern durchaus juristischer dachten und 
argumentierten, als man bislang angenommen hat, andererseits aber die Juristen häufig den 
bäuerlichen Forderungen sehr ähnliche Argumentationsformen bemühten, wenn sie eine 
Ausweitung bäuerlicher Rechte befürworteten. 

Die vorliegenden Aufsätze mit vorwiegend rechtsgeschichtlichen Fragen zum Bauern-
krieg bereichern unser Bild des Bauernkriegs von 1525 und allgemein der agrarischen 
Revolten zwischen Spätmittelalter und Früher Neuzeit. Diese rechtsgeschichtlichen Unter-
suchungen sind daher wichtige Ergänzungen zur Bauernkriegsepoche und sollten in der 
Forschung nicht übersehen werden. Als kritische Nebenbemerkung sei erlaubt, dass der 
Leser ein hilfreiches Personen- und Sachregister als Zugang zu den dargebotenen Aufsätzen 
vermisst.� Werner Rösener

Holger Th. Gräf / Alexander Jendorff (Hg.) / Red.: Andrea Pühringer, Handbuch der 
hessischen Geschichte, Bd. 8: Strukturen und Prozesse in der alteuropäischen Geschichte 
Hessens (Veröffentlichungen der Historischen Kommission für Hessen 63, 8). Marburg 
2024. XVII, 436 S. ISBN 978-3-942225-60-1. Geb. € 46,–

Der Band beginnt mit einem Geleitwort des Vorsitzenden der Historischen Kommission 
für Hessen Andreas Hedwig (S. V–VIII), der auf die vor fast 50 Jahren begonnene Planungs- 
und Entstehungsgeschichte des „Handbuchs der hessischen Geschichte“ unter dem früheren 
langjährigen Vorsitzenden Walter Heinemeyer hinweist. Es folgt ein Vorwort der Heraus-
geber Holger Th. Gräf und Alexander Jendorff über die Struktur und die Zusammenhänge 
der Beiträge (S. IX). 

Der Band enthält ausweislich des Inhaltsverzeichnisses (S. XI – XIV), dem noch ein Ver-
zeichnis der Abkürzungen und Siglen (S. XV – XVII) angefügt ist, folgende Beiträge: I. Hol-
ger Th. Gräf und Alexander Jendorff, Vorbemerkung: Zugänge zu einer Strukturgeschichte 
Hessens in der Vormoderne (S. 1 – 5), II. Klaus Malettke (überarbeitet von Holger Th. Gräf), 
Demokratie und Gesellschaft (gegliedert in zwei weiter untergliederte Abschnitte) (S. 7 – 92), 
III. Alexander Jendorff, Herrschaft (gegliedert in sechs Abschnitte) (S. 93 – 170), IV. Frank 
Theisen, Die rechtsgeschichtliche Entwicklung in Hessen: Rechtsinstanzen, Normen
setzung und Rechtspraxis (gegliedert in vier Abschnitte, Abschnitt 3 mit acht Unterglie
derungen) (S. 171 – 240), V. Alexander Jendorff und Steffen Krieb, Hessen und das Reich: 
Die vielfältige Präsenz des Reiches und das regionalpolitische Gefüge in Hessen (mit vier 
Abschnitten, Abschnitt 2 und 3 weiter untergliedert) (S. 241 – 289) und VI. Alexander Jen-
dorff, Die Religions- und kirchengeschichtliche Entwicklung (gegliedert in sechs Abschnit-
te) (S. 291 – 370). Es folgt ein Anhang mit 1. Literatur: Quellen, Darstellungen (eine gemein-
same Bibliografie aller Beiträge auf dem neuesten Stand) und 2. Register: Personenregister, 
Ortsregister (S. 371 – 436).

Wie schon aus dem eingangs erwähnten Geleitwort und dem Vorwort der Herausgeber, 
in kürzerer Form aus der digitalen Neuerscheinungsmitteilung auf der Homepage der His-
torischen Kommission für Hessen zu entnehmen ist, spannt sich der zeitliche Bogen dieses 
achten Bandes des „Handbuchs der hessischen Geschichte“ vom hohen Mittelalter bis zum 
Anfang des 19. Jahrhunderts. Die einzelnen Kapitel sind miteinander verflochten und eröff-
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nen so grundlegende strukturgeschichtlich angelegte Perspektiven auf die „alteuropäische“ 
Geschichte des Raumes des heutigen Bundesstaates Hessen. 

Der Band liefert eine die territorialen Grenzen in Hessen überschreitende Gesamtschau 
und zieht so aus den genannten historisch-strukturellen Frageperspektiven heraus gewisser-
maßen eine Summe aus den vorhergehenden sieben Bänden der Handbuchreihe. Somit 
bildet dieser achte Band inhaltlich den Abschluss der ursprünglich in den 1980er Jahren 
entwickelten, in den Folgejahren kritisch begleiteten und modifizierten Konzeption des 
ambitionierten und von der Historischen Kommission für Hessen langfristig angelegten 
Publikationsprojekts „Handbuch der hessischen Geschichte“. Und dennoch hat der Vorsit-
zende Andreas Hedwig in seinem Geleitwort nicht ausgeschlossen, dass bei einem großen 
zeitgeschichtlichen Interesse und Autorenengagement an einer ähnlichen Aufarbeitung der 
hessischen Geschichte vom Beginn des 19. Jahrhunderts bis zur Gegenwart noch eine wei-
tere Bandnummer des Handbuchs erscheinen könnte.� Rainer Polley

Holger Th. Gräf / Markus Laufs (Hg.), Geplante Vielfalt? Kulturelle Verflechtungen in 
der Neustadt Hanau im 17. und 18. Jahrhundert (Veröffentlichungen der Historischen 
Kommission für Hessen 96, ISBN 978-3-942225-61-8. Untersuchungen und Materialien 
zur Verfassungs- und Landesgeschichte 33, ISBN 978-3942760-40-9). Marburg/Lahn 
2025. X, 365 S. mit 117 Abb. Geb. € 42,–

Oft ist ein Jubiläum Anlass für Bestandsaufnahmen und daraus sich ergebender For-
schungsfragen. Hier ist es das Symposium des Gedenkens der Gründung der Neustadt Ha-
nau im Jahr 1597, das im November 2021 in Vorbereitung auf das Stadtjubiläum in Schloss 
Philippsruhe in Hanau stattfand. Die damaligen Vorträge erschienen als Begleitbuch unter 
dem Titel: Die Neustadt Hanau. Ein Drehkreuz im europäischen Kunst- und Wissenstrans-
fer (hg. von Victoria Asschenfeldt, Holger Th. Gräf und Markus Laufs, Dresden 2022) zur 
Dauerausstellung des Historischen Museums in Schloss Philippsruhe. Offenbar gab es noch 
genügend offene Fragen, „dass einige Themen über die Tagung und den Tagungsband hin-
aus vertiefend behandelt werden müssen, da einige Aspekte bislang … wenig oder gar nicht 
berücksichtigt worden sind“ (Vorwort, Spalte links). Man darf daher gespannt sein, wie viel 
Neues die 13 Beiträge in dem hier vorzustellenden Sammelband „Geplante Vielfalt?“ im 
Vergleich zum Begleitbuch von 2022 bieten. 

Die Herausgeber Holger Th. Gräf und Markus Laufs machen mit ihrem „Forschungs-
überblick über die Neustadt Hanau in der Frühen Neuzeit“ (S. 1 – 18) den Anfang, indem sie 
unter anderem Defizite benennen, worauf die Beiträge eine Antwort geben könnten. Sach-
lich darf hier auch der den Schluss bildende Beitrag zur Geschichtsschreibung über „Die 
Neustadt Hanau, ihr(en) Gründer und ihre Bewohner“ von Holger Th. Gräf eingeordnet 
werden (S. 301 – 316). Seine Ausführungen zeigen, dass man, wie schon Eckhard Meise fest-
stellte, „in der Regel an der Neustadt Hanau und ihrem Gründer nur das gewürdigt hat, was 
in das eigene Weltbild paßte“ (S. 313). Abgesehen von den wechselnden Urteilen über den 
Stadtgründer, Graf Philipp Ludwig II. von Hanau-Münzenberg, und seine Nachfolger, in-
teressiert die Frage nach der Inspiration zur Gründung von Neu-Hanau. Den engen Fami-
lienverbindungen zu den Grafen von Nassau-Dillenburg ist es zu verdanken, dass er sich 
auf Kavalierstouren in die Niederlande wesentliche Anregungen holen konnte.

Andrea Pühringer macht aber in ihrem Beitrag „Stadtplanung als Kulturtransfer: das 
Beispiel Hanau im Kontext der frühneuzeitlichen Planstädte“ (S. 19 – 44) deutlich, dass die 
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